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WIEN. Der Aufschwung der 
Weltwirtschaft setzte früh und 
kräftig ein. Was positiv klingt, 
hat eine Negativ-Schlagseite: 
Die Produktion hinkt hinterher, 
Lagerbestände werden geräumt, 
Lieferengpässe entstehen.

„Als Folge der unerwartet frü-
hen und kräftigen Konjunkturer-
holung kommt es zu starkem 
Lagerabbau und beträchtlichen 
Materialengpässen. Dies wirkt 
preistreibend und bremst die 
Wucht des Aufschwungs“, be-
richtet Stefan Schiman, Autor 
des aktuellen Wifo-Konjunktur-
berichts.

Österreich über dem Schnitt
In Österreich war das Wirt-
schaftswachstum im II. Quartal 
2021 (+3,6% vs Vorquartal) deut-
lich höher als im Durchschnitt 
des Euro-Raums (+2,2%), v.a. 
aufgrund der wiedererweckten 
Dynamik im Gastgewerbe. Im 
Sommer hat das BIP das Vorkri-
senniveau überschritten.

Für die meisten Marktteil-
nehmer trat die Erholung un-
erwartet früh ein, da die Saiso-
nalität des SARS-CoV-2-Virus 
unterschätzt wurde. Sie verlief 
bisher auch äußerst kräftig, da 
die Lockdowns die Kaufkraft der 
privaten Haushalte sowie die 
Produktionskapazitäten der Un-
ternehmen nicht in dem Ausmaß 
reduziert hatten wie „herkömm-
liche“ Konjunkturabschwünge 
und weil zudem großzügige 
wirtschaftspolitische Maßnah-
men gesetzt worden waren. 

Materialmangel regiert
Die sich nun ergebenden Liefer-
engpässe und Preissteigerungen 
sind erheblich. So gaben zuletzt 
rund 32% der heimischen In-
dustriebetriebe Materialman-
gel als wichtigstes Produkti-
onshindernis an, während der 
langjährige Durchschnitt 7,5% 
beträgt und selbst in normalen 
Aufschwüngen nie mehr als 15% 
unter akutem Materialmangel 

leiden. Gleichzeitig haben sich 
die Preise für Industrierohstoffe 
von April 2020 bis Mai 2021 auf 
Dollarbasis mehr als verdoppelt, 
obwohl sie in den Krisenmona-
ten davor, von Jänner 2020 bis 
April 2020, um lediglich 14% ge-
sunken waren.

Verkaufspreise anheben
Diese Situation führt dazu, dass 
knapp die Hälfte der heimischen 
Industriebetriebe die Verkaufs-
preise demnächst anheben will, 
während dies im Durchschnitt 
der letzten 15 Jahre jeweils nur 
7,2% planten. 

Dementsprechend sind die 
Unternehmen zwar grundsätz-
lich optimistisch in Bezug auf 
ihre Geschäftslage, allerdings 
bremst sich die Zuversicht ein. 
Dennoch herrscht (noch) ein äu-
ßerst kräftiger Aufschwung. Im 
II. Quartal 2021 (April bis Juni) 
wuchs die Wirtschaftsleistung 
in Österreich um 3,6% gegenüber 
dem Vorquartal. (red)
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3.200 Stellen in 
Wien sind offen
WIEN. Die vierte Corona-
Welle verschärft den 
akuten Personalmangel 
im österreichischen Han-
del massiv. „Allein in der 
Bundeshauptstadt Wien 
sind zurzeit mehr als 3.200 
offene Stellen unbesetzt. 
In ganz Österreich sind es 
20.000, davon ein Viertel 
im Lebensmittelhandel. 
Selbst Job Days, Employer 
Branding-Maßnahmen, eine 
attraktive Bezahlung weit 
über dem Kollektivvertrag 
oder zusätzliche Anreize für 
Beschäftige helfen aktuell 
wenig, um das Problem in 
den Griff zu bekommen“, 
beschreibt Handelsverband-
Geschäftsführer Rainer Will 
die angespannte Situation 
im Handel.

Düsteres Stimmungsbild
Beklagt wird im Detail ein 
dramatischer Einbruch so-
wohl was die Zahl als auch 
die Qualität der Bewerbun-
gen betrifft. Beispielsweise 
werden vereinbarte Be-
werbungsgespräche nicht 
eingehalten oder kurzfristig 
abgesagt, selbiges gelte laut 
Will auch für Schnupper- 
und Probetage.

Auch Lehrlingsoffensiven 
verbessern dieses Bild nur 
marginal. Selbst „Bewer-
bungsschreiben“ mit dem 
Hinweis, man sei „gezwun-
gen, sich zu bewerben, um 
weiterhin vom AMS Arbeits-
losengeld beziehen zu kön-
nen“ seien keine Seltenheit 
mehr. (red)
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Wenn’s eng wird, 
wird’s auch teurer
Der Konjunkturmotor brummt heftig, aber er stottert auch: 
Materialengpässe bremsen die Wucht des Aufschwungs.

Lieferengpässe
Weil sich in der 
Pandemie die 
Lagerbestände 
flugs entleerten, 
kam und kommt 
es zu Liefereng-
pässen – und 
die treiben die 
Preise nach 
oben.©
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